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Felix hat das Lachen
wieder neu gelernt
, ,Cenerat ionen Hand in  Hand"  vermi t te l t  langf r is t ig  Patenschaf ten

Von Kerst in  Eigendorf  _ _

Arreruoonn.
Wer  den  neun jäh r i gen  Fe l i x
und seine Pat in Bet t ina
Herbst  (Namen geändert )  so
beobachtet ,  könnte ohne
Zwei fe l  auf  den Cedanken
konrmen,  es handele s ich um
Mutter  und Sohn.  Doch Fel ix
is t  n icht  der  Sohn von Bet t i -
na Herbst .  Trotzdem is t  der
Neun jäh r i ge  e in  w i ch t i ge r
Te i l  i h re r  Fami l i e  -  m indes -
tens  e inma l  i n  de r  Woche .

Denn Felix ist seit einigcn NIcr
naten regelmäßig in seiner Pa-
tenfamilie. Das EhePaar
Herbst hat zwar selbst schon
eine achtiährige Tochter,
wollte Felix iedoch die Chan
ce  gcben .  Fan t i l i ena l l t ag  m i t -
erleben zu kiinnen. I)as kanrl
ihm seine alleinerzieher.rdc
Mutter nt.tt, 5i.1.n. ,,Ferlix
und seine Mutter haben in der
näheren Umgebung Atten'
dorns keine Venvandten,
auch der ltontakt zu atrderen
Menschen ist eher sPärlich",
erl<lärt Gertraud Schulte, die
als sozialpädagogische Fami-
l ienhilfe die Idee ,,Generatio-
nen Hand in Hand" mit ins
Leben gerufen hat. Durch die
Patenfimilie entdeckt Felix
sanz neue Welten. Sogar beim
Ürrrrg dur{te er mlthelfen.
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,,Ich habe die Tapeten ganz al-
leine zugeschnitten", erzählt
er stolzl Dabei strahlt der
Drittklässler über das ganze
Gesicht. Und genau das ist es,
was seine Lehrerin meinte, als
sie Gertraud Schulte mitteilte:
..Felix konnte zuvor kaum la-
chen. fetzt hat er das Lachen
wieder gelernt." Das heißt
aber n icht ,  dass er  mi l  se iner
Mama nicht lacht. Doch bei
den Herbsts erlebt Felix, wie
es sich anfühlt, Mitglied einer

intaktcn Gcrneinschaft zu
sein.  l ) ie  neue . ,k lc ine
Schrvester" Silvia spielt dabei
einc wesentliche Rolle. .,Aul
sie freue ich mich immer am
meisten", grinst der Neunjäh
rige. I(ein Wunder. denn dic
beiden Grundschüler machcn
viel zusammen. Von der klei-
nen Fahrradtour über Roller
fahren bis hin zum Waf{eln
backen. ..Sie tauscl'retr auch
Bücher aus", erzäl.rlt Bettina
Herbst. Ein Ritual ist der Patin
bcsonders wichtig: das ge-
mcinsamc Abendessen. Sie.
ihr N{ann r.rncl die beiden I(in-
cier sitzen dann lange arn
Ti ich,  crzählcn,  essen und la '
chen. Aucl'r die Kinder habcn
schon cin genteiusames Ri-
tual. ..Einnral holt Bettina
mich als crstes von der Schule
ab urrd dann holen wir Silvia
von der Schule ab. tseim
nächstct t  \4al  macl tcn rv i r  es
andersrum". vcrrät Felix.

Auch wenn es bei Familie
Herbst ganz anders läuft als
bei Felix' Mama zu l{ause,
rnögen sich die Nlutter und die
l )a t c r r l a rn i l i e .  S i c  e rgänzcn
sich. ,,Wir besprechen zum
Beispiel, zu welcher Zeit die
Hausaufgaben am sinnvoils-
ten gemacht werden sollten",

Der Ursprung von ,,Genera-
tionen Hand in Hand" liegt
bereits 13 fahre zurück. 1994
sründeten das dial<onische
IVerk Lüdenscheid Pletten-
berg und die soziaipädagogi-
sche Familienhilfe des Cari-
tasverbandes (heute der ka-
tholische Jugend- und Fami-
liendienst .,AutWind") in At-
tendorn den ,,Oma-Hills'
dienst". Ziel dieses KonzePtes
war das Zusammenbringen
von fung und Alt im Kreis Ol-
pe. Aileinerziehende und iun-
se Familien, die mit ihren
Problemen alleine oft überfor-
dert sind. wurden zunächst
mit älteren Menschen zusam-
mengebracht .  d ie s ich e ine
sinnvolle Aufgabe wünschten.

erl<lärt Ilettina Hcrbst. Alle
AI<tioncrr rvürcler.r traLuriicir
mi t  der  \ lu t ter  bcspr t tchctr .
. ,S ie l l lc ine is t  schl ic f . ihch sc i '
r r e  \ l an r l  ,  h t ' t o t r t  r l i c  I ) l t t i t r .

Doch n icht  nur  Fcl ix  pro l i
t iert. ' \uch clic Ficlbsts r.visse n,
ciass ,.cr cirte grofle Bcreiche
rung 1ür uns ist". Während es
Uettina Herbst wiclit ig ist, ih-
rem Patenkind ,.ein bisschen
die Welt zu erklären' und il.rnl
Fan r i l i ena l l t ag  zu  ze igen ,  g ib t
auch Felix der Patenfarnil ie
unglaublicl i viel. .,Seine Fröh-
lichkeit steckt alle an", u'eiß
Bettina Herbst. Und so rülirt
Fe l i r  zum c rs te r r  Ma l  t ' i l r i g
lCeister an, bctitttzt clnen
Quirl und probiert Ananas.

Bald wird Felix eine we iterc
ganz neue Erfalrrung tnaclte tt.
Er wird in wertigen N'lonaten
der . ,großc Bruder"  e ines k le i
ncn  ISubys  sc i t l .  l ) t r l t t t . e t t t e
Patin ist sclrr.vanger. ..Wir ha-
ben ihm das Ultraschallbild
gezeigt utrd er ivar völl ig be-
geistert", erinttert sich tsettina
Herbst. Und Felir freut sich
schon auf scine ncue Rolle.
Ob cs ein Mädchen oderJunge
werden soll, lveiß er ganz ge
rrau , .  E i r t  k lc incr  Bruder wäre
toll. Eine kleine Schwester ha-
be ich ja schließlich schon."

Patenschaften zwischen die-
sen Menschen und I(ndern,
die zusätzlichen I(ontakt au-
ßerhalb ihrer Familie brau-
chen, können ab dem Säug-
linssalter bis hin zum zehnten
Le6ensjahr beginnen. Durch
regelmäßige Besuche wurden
die Paten zu Ratgebern, Be-
sleitern und Vorbildern. Im
Iahr 2000 erhielt der Oma-
Hilfsdienst den neuen Namen
,,Generat ionen Hand in
Hand". Das Ziel des Angebo-
tes ist es, die ZukunftsPer-
soektiven der Patenkinder
lanefristig zu verbessern. Heu
te eibt eiunter den l<napp 20
ehienamtlichen Paten auch
ein ige iunge Fami l ien.  d ie e inc
Patenschaft übemehmen.
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